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vruver liebe
************,*

portugiesisches Schiff, welches Truppen
nach Italien bringen sollte, wurde von einem
furchtbaren Sturme so stark beschädiget, daß
es Unmöglich länger die See halten konnte.
Die Matrosen waren demnach genöthiget, in
aller Eile eine große Barke in Stand zu setzen,
um sich vor dem drohenden Untergänge besser
zu sichern. Nachdem sie mit diesem Fahrzeuge
einige Stunden zurückgelegt hatten, sah der
Steuermann , daß dasselbe allzuschwer beladen
sey und bey dem ersten Windstoße versinken
mäße. Er erklärte dem zu Folge, es sey bes¬
ser, einen Theil der Mannschaft aufzuopfern,
um die Uebrigen zu retten, es gebe kein an-,
deres Hülfsmittel, als dieses. —

Die Gefahr war drohend, der Untergang
beynahe unvermeidlich. Da befahl dann der
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portugiesischeKapitän, Don Mcllo genannt,
daß die gcsammte Schiffsmannschaft mit Aus¬
nahme der Matrosen und der Zimmerleute daS
LooS ziehen sollte. Unter den Unglücklichen,
welche ihr TodcSurthcil zogen, befand sich ein
lunger Soldat von achtzehn Jahren , Namenä
Perines , der einen noch iüngern Bruder auf
dem Schiffe hatte. Mit tiefster Wchmuth sah
dieser daS schreckliche LooS daS seinem geliebten
Bruder zu Theil wurde; er zitterte vor dem
Gedanken, ihn, der ihm über Alles theuer war,
für immer zu verlieren und zwar auf eine so
entsetzliche Art. Zn seiner Verzweiflung lief er
zu Don Mello, warf sich zu dessen Füßen und
flehte im rührendsten Tone: „Kapitän , mein
Aeltern sind alt und arm , mein Bruder war
bisher ihre vorzüglichste Stütze , wenn er stirbt,
so werden auch sie vor Kummer und Elend um¬
kommen. Ich beschwöre Euch um alles, waS I
Euch heilig ist, laßt mich statt seiner in die
See werfen! "
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Bey dieser Rede wurde Don Mello von

Rührung und Bewunderung hingerissen ; gerne

hätte er beyde Bruder gerettet , aber die Dring¬

lichkeit der Umstände und die böse Wirkung , die

diese Partheylichkeit unter den übrigen zum

Tode bereiteten Opfern hervorgebracht hätte,

machten ihn taub für die Stimme des Erbar¬

mens und der Menschlichkeit ; Perines , der

ältere wurde in die Wellen gestürzt . Der un¬

glückliche Jüngling war ein kräftiger vortreff¬

licher Schwimmer und folgte dem Schiffe sechs

Stunden lang . Er wußte seine Kräfte so gut

zu sparen , daß er sich noch bey'm Untergang
der Sonne emporzuhalten im Stande war und

bey anbrechender Nacht sich ganz nahe an der.

Barke befand.

Sey es durch einen Zufall oder durch die

Sorgfalt seines Bruders geschehen , er fand

wie er an das Fahrzeug kam , ein dickes Seil

mit einem großen Knopfe . Er ergriff dasselbe

und hielt sich , um Athem zu schöpfen , einige

Minuten daran fest. Sobald er sich wieder neu
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belebt und gestärkt fühlte , stieg er mittels des
rettenden Seiles so gut wie er konnte auf die
Barke . Schon war der muthvolle Jüngling
an der Seitenwand emporgeklettert , schon hatte
er das Geländer der Barke betreten , als ein

Matrose ihn erblickte , und durch das Geschrey:
„ die Barke geht unter !" Alles in Schrecken und

Angst versetzte. Die ganze Mannschaft eilte
herben und drängte den Unglücklichen ohne Er¬

barmen , blos für ihre eigene Erhaltung be¬

sorgt , mit Säbelhieben über Bord zurück in
das Meer . Liebe zum Leben und die drohende
Gefahr stärkten PerineS abnehmende Kräfte;
er ergriff mit vollen Händen die Schneiden der

Schwerter ; die Werkzeuge des TodeS dienten
nun zu seiner Rettung . Er schwang sich wirk¬
lich mittels dieses gefährlichen Haltes auf daS !

Geländer der Barke , und sank blutbedeckt un.
ter die ihn umgebenden Portugiesen . „ Nichts
anderes vergönnet mir, " sagte er mit sterben¬

der Stimme , „ als daß ich vor meinem Tode

den theuren Bruder noch einmal umarmen kann ; j
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o ! nur dieses Glück , dann . . . " — Der jün¬

gere Bruder eilte in seine Arme , und rief mit

Entschlossenheit : „ wir wollen mit einander

sterben . "

Beyde hielten sich, innig umarmt und

ohne Besinnung aus dem Verdecke. Die ganze

Mannschaft stand starr und unbeweglich bey

dieser Szene . Don Bewunderung hingerissen,

bis ins Innerste der Seele erschüttert , konnte

Don Mello sich der Rührung nicht langer

mehr enthalten und sprach mit bethränten Augen

„ Freunde ! wer dürfte , wer könnte hier den

Schul ; der Vorsehung verkennen ? sie will die¬

sen braven Soldaten retten ! Wohlan ! er bleibe

bey uns ; möge daraus entstehen , was Gott

gefällt ! "

Perines blieb auf der Barke , wurde von

Allen geliebkosel und verpflegt , und die Reise

endete auf die glücklichste Weise ohne irgend

tnic » neuen Unfall . —
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